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auenstrategie 
für österreich 
Auen befinden sich heute in
den Spannungs- und Schnitt-
feldern verschiedenster gesell-
schaftlicher Ansprüche und
Interessen. 

d
amit ist der mittlerweile enorm
gestiegene Flächenbedarf für
Siedlungen sowie für wirt-

schaftliche und technische infra-
strukturen angesprochen. Umge-
kehrt nehmen, nicht zuletzt auch
infolge dieser Flächeninanspruch-
nahme, Anforderungen an den Hoch-
wasserschutz zu. Hinzu kommt die
unbestritten notwendige Erhaltung
der ökologischen Funktionsfähigkeit
der gewässer und wasserabhängi-
gen Ökosysteme wie auch der
„dienstleistungen“, die sie erbringen.
So geben verschiedene europäische
richtlinien die Erhaltung oder Errei-
chung eines günstigen Erhaltungs-
zustandes für die gewässer sowie
bestimmter naturnaher lebensräume
und Arten vor. die nationale und
europäische Biodiversitätsstrategie
wiederum stehen in Kontext zu einem
demgegenüber anhaltenden Verlust
von tier- und Pflanzenarten und ihrer
le bensräume. Aber nicht nur der
raum, den intakte Auen heute ein-
nehmen, ist geringer geworden, son-
dern auch der raum in dem sie lie-
gen. da in den intensiv genutzten
tallagen und den urban-wirtschaftli-
chen gunstlagen im Flachland der
druck auf grüne infrastrukturen und
ökologische Ausgleichsflächen hoch
ist, sind die Möglichkeiten, solche
wiederherzustellen bzw. zu entwi-
ckeln, sehr eingeschränkt.

Auenlandschaften: Enormes
Potenzial für Hochwasser-
schutz und Artenvielfalt.

85 % der ursprünglichen Auen in
Österreich sind jedoch in den letzten
60 jahren verschwunden. Um die
noch verbliebenen 15 % Auenflächen
zu erhalten, wurde 2015 eine öster-

reichweite Auenstrategie von Bund
und ländern erarbeitet und
beschlossen. der naturschutzbund
war gemeinsam mit den Büros
lazowski und Fluvius an dem lE-Pro-
jekt (EU, Bund, länder) unter der lei-
tung der Arge nAtUrSCHUtZ maßgeb-
lich beteiligt. Erstmals wurden Ziele,

Wichtige raumordnungsbezogene Elemente 
der Auenstrategie

≈ hochwasserschutzplanung und -umsetzung: Bestehende natur-
nahe Auen und Überflutungsräume schützen und sichern, Bereit-
stellung von Flächen für den Hochwasserschutz

≈ bedürfnisse des hochwasserschutzes in die raumplanung inte-
grieren, strategische Anwendung des instruments
grundumlegung/Flurbereinigung

≈ berücksichtigung von auen in anderen strategien z. B. in der
natura-2000-Managementplanung, der Hochwasserrisikopla-
nung, in wasserwirtschaftlichen Planungen, in der raumplanung,
im Wald-dialog

≈ schaffung „grüner infrastruktur“ entlang von flüssen: Erhaltung
angrenzender Auen und ökologisch wertvoller (Hang-)Wälder

≈ flächen ablösen und freihalten sensibler flussgebiete von
neuen infrastrukturen 

≈ flüssen mehr raum geben und, wenn möglich, verlorene Flächen
renaturieren

≈ Wiederherstellung und Optimierung der natürlichen dynamik
≈ bewusstsein und Wertschätzung für auen schaffen: v. a. Auen

vor Ort erlebbar machen 
≈ verbesserung der ökologischen vernetzung längs der gewässer
≈ verstärkte zusammenarbeit an grenzflüssen z. B. durch gemein-

same EU-Projekte


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STELLENWERT DES NATURSCHUTZES

Prioritäten und Vorgehensweisen
länderübergreifend vereinbart. die
Vernetzung einzelner länderkonzep-
te und Strategien soll eine Bundes-
länder übergreifende Zusammenar-
beit und damit den Erfolg der An -
strengungen sichern. Expertinnen
und Experten für Auen definierten
dabei Ziele, Prinzipien, Maßnahmen

sowie Wege für eine langfristige
Sicherung der heimischen Auen und
Flusslandschaften. in den nächsten
jahren soll diese Strategie in Zusam-
menarbeit mit den Betroffenen part-
nerschaftlich umgesetzt werden. �

Das Ökokonto ist ein Instrument zur Bevorratung künftig erforderlicher Ausgleichsflä-
chen und -maßnahmen und gibt es bei unseren Nachbarn seit etwa 1998. Im Rahmen
eines Ökokontos können Gemeinden bereits vor der Planung von Baugebieten Aus-
gleichsmaßnahmen durchführen und diese später refinanzieren. In der Bebauungspla-
nung kann die Gemeinde dann auf die Flächen des Ökokontos zurückgreifen und den
aktuellen Bedarf „abbuchen“.

Welche Anforderung werden an Ausgleichsflächen und -maßnahmen gestellt?
Die Flächen müssen ökologisch aufwertbar sein. Die Flächen dürfen nicht bereits Aus-
gleichsflächen sein oder durch andere  Eingriffe bedroht werden. Diese frühzeitige und
aktive Bevorratung trägt dazu bei, die Kosten für den Ausgleich zu senken. Sie erleichtert
auch die Anwendung der Eingriffsregelung. Besonders empfehlenswert ist ein Ökokonto
in Kommunen mit einer dynamischen baulichen Entwicklung, in Gebieten mit hohen
Bodenpreisen oder Knappheit an geeigneten Ausgleichsflächen. Die entstehenden Kos-
ten zum Beispiel für Planung, Grunderwerb und Herstellung der Maßnahme bis zum Errei-
chen der angestrebten ökologischen Funktion können refinanziert werden.  HA
Quellen: www.stmuv.bayern.de/umwelt/naturschutz/oekokonto

Infos: www.lfu.bayern.de/natur/oekokonto/index.htm 
www.bund-bawue.de (Pressemitteilung 30.03.2011) | https://de.wikipedia.org/wiki/öko-
konto 
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BliCK ZUM nACHBArn dEUtSCHlAnd

DAS ÖKOKONTO - EIN VORSORGEINSTRUMENT DER GEMEINDEN

Der Kamp bei Hausbach.
Bei Rosenburg droht ihm eine
schwere Zerstörung.
www.lebendiger-kamp.at 
Foto: Alexander Schneider
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